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Es hat nicht bei ersten Mal geklappt. Und auch beim zweiten Mal nicht. Aber beim dritten Mal.
 
Der erste wohnte noch bei seiner Mutter. Der zweite sah nicht so aus, wie er sich beschrieben hatte. Doch der Dritte sah gut aus und redete keinen Stuss. Und er hatte wundervolle Augen und sehr schne Hnde, die, wie ich noch am selber Abend feststellen durfte, sehr geschickt und flink und fleiig waren, so wie auch seine Zunge ... irgendwie stimmte eben sofort die Chemie zwischen uns. So hatte ich es mir erhofft, aber nicht erwartet. Ich hatte gedacht, ich msste geduldiger sein.
 
Also, wir trafen uns, nachdem wir ber eine Kontaktbrse im Internet „zugewiesen“ wurden, in einem Bistro in der Innenstadt.
 
Ich sa schon am Tisch, als er rein kam und sich umschaute. Ich sitze immer schon, wenn meine Dates kommen, weil ich sehen will, wie sie sich nach mir umschauen und wie sie gehen. Ich finde, der Gang eines Mannes sagt viel ber ihn aus, auch die Augen, wie er schaut und wie er die Hnde bewegt.
 
Als er auf mich zukam, sah ich, wie er mich anschaute, und dass er angenehm berrascht war. Diese Reaktion sagte schon viel aus. Ich lchelte ihn an, nachdem klar war, dass er mich erkannt hatte. Ich hatte eine gelbe Rose auf dem Tisch vor mir liegen.
 
„Hallo, Rosi?!“, sagte er.
 
„Hallo Malte?!“
 
Er nickte, wir gaben uns die Hand und er setzte sich. Er schaute mich neugierig an.
 
„Was?“, fragte ich und lachte. „Enttuscht?“
 
Er schttelte schnell den Kopf. „Nein“, sagte er und grinste, „ganz im Gegenteil, angenehm berrascht.“
 
Ich hatte seinen Blick richtig verstanden.
 
„Hast du schon was bestellt?“, fragte er.
 
„Nein, ich wollte warten, aber ich habe nicht lange warten mssen. Ich mag es, wenn Mnner pnktlich sind.“
 
„Wow!“, entwich es ihm, „die ersten Punkt?“
 
Ich schaute ihn an und nickte langsam. „Ja. Ich denke schon.“
 
Er grinste.
 
„Was?“, fragte ich.
 
„Ich frage mich nur, wofr ich heute Abend noch so Punkte bekommen werde oder abgezogen bekomme ...“, er schaute in die Karte, die er vom Kellner bekommen hatte.
 
„Normalerweise vergebe ich keine Punkte, das machen meine Freundinnen.“
 
Er schaute ber den Rand der Karte und schaute sich dann demonstrativ um.
 
„Sitzen die hier verteilt herum und vergeben jetzt Punkte? Oder stehen die nachher um das Bett herum?“
 
Ich versuchte nicht zu schnell zu antworten. War aber doch berrascht ber diesen Satz. Und ich musste zugeben, dass ich nicht abgeneigt war. Auf den ersten Blick schien er das gewisse Etwas zu haben. Und Humor hatte er offensichtlich auch. Sehr wichtig. Mnner mssen ber sich selbst lachen knnen, sonst lachen sie zu viel ber andere.
 
„Ich kann sie ja nachher anrufen, die machen das bestimmt gern, Punkte verteilen, vielleicht wird es ja dann doch noch ein peinlicher Abend.“
 
„Bist du so schlecht?“, fragte er.
 
„Oh, oh!“, seufzte ich und studierte die Karte. Ich hatte Hunger. Und ich musste mir selbst eingestehen, dass ich nicht nur Hunger auf Pizza oder Nudeln hatte. Ich brauchte Fleisch. Lebendiges Fleisch. Bewegliches Fleisch. In der Hand, im Mund und, ja, zwischen meinen Schenkeln. Ich schaute verstohlen zu ihm herber. Seine Hnde. Seine Augen, sein Mund.
 
„Ach, ja!“, seufzte ich.
 
Ja, vielleicht muss ich erwhnen, dass ich seit sechs Monaten „trocken“ war. Und nach der Enttuschung mit Uwe wollte ich erst einmal Pause machen, aber Maike schlug mir das dann mit dieser Kontaktbrse vor.
 
„Unverbindlich und kostenlos“, hatte sie gesagt.
 
„Na, hoffentlich ist es nicht auch umsonst!“, rief ich und lachte.
 

 
„Keinen Salat?“, fragte Malte, nachdem wir bestellt hatten.
 
„Ich habe Hunger und ich brauche Fleisch!“, sagte ich und nahm mein Glas. Ich hatte Rotwein bestellt. Er trank Bier. Auch er hatte sich ein Steak bestellt. Ich mit Bratkartoffeln, er mit Pommes, beide den blichen Beilagensalat.
 
„Also“, setzte er an und musterte mich, soweit das der Tisch zulie. „Du siehst nicht aus, als wrdest du jeden Tag ein Schnitzel oder ein Steak verdrcken.“
 
„Sind wir jetzt schon bei der Fleischbeschauung?“
 
Er lachte. „Wenn du es so nennst.“
 
„Bewegung“, sagte ich nur und grinste, „viel Bewegung.“
 
„Welcher Art Bewegung?“, er nahm einen Schluck von seinem Bier.
 
„Am liebsten Bewegung der angenehmen Art ...“ ich grinste ihn an. „Aber ich gehe auch regelmig joggen, wenn die angenehme Art der Bewegung gerade nicht zur Hand ist.“
 
„Aha!“, machte er. „Und? Was in Aussicht?“
 
Ich musterte ihn nun meinerseits und sprte, wie es zwischen meinen Schenkeln angenehm zog und kribbelte, meine Brustwarzen spannten sich an.
 
„Durchaus mglich.“
 
„Also ich bin dabei“, sagte er. „Wenn ich gebraucht werde. Ich bewege mich auch gern, sehr gern, besonders in netter Gesellschaft. Oder besser mit netter Gesellschaft.“
 
Ich konnte nichts mehr sagen, weil unser Essen kam.
 
Das war jedoch an diesem Abend nicht das einzige, was noch kam.
 
„Ich mag Frauen mit einem gesunden Appetit“, sagte er, als wir zum Dessert unser Eis verdrckten. Mit Sahne.
 
Wir bestellten jeder noch einen Espresso, obwohl ich schon hei genug war, denn ich war mir sicher, dass ich mir sicher war. Rckblickend hatte ich es gewusst, als er in das Bistro gekommen war, dass er fr die angenehme Bewegung sorgen wrde, nach der ich mich sehnte. Ich bestand darauf, getrennt zu zahlen, auch wenn er sich etwas anstellte und fast sauer wurde. Aber da lass ich mich nicht beirren. Ich will niemandem etwas schuldig bleiben.
 
„Brauchst du fr deine angenehmen Bewegungen eigentlich ein Bett?“, fragte er, als wir das Bistro verlassen hatten.
 
Ich hrte die Anfhrungszeichen in seiner Stimme, in die er angenehme Bewegungen setzte. Dabei hatte er mich leicht mit der Schulter angerempelt.
 
„Nicht unbedingt“, fltete ich und sprte das angenehme Ziehen zwischen meinen Beinen und vermutete, dass auch er mit einer Erektion zu kmpfen hatte. Vermutlich kmpfte er gar nicht, sondern spielte mit ihr. Ich gefiel ihm, das war offensichtlich und er gefiel mir.
 
„Aber ...“, setzte ich an.
 
„Nix!“, unterbrach er mich, „kein aber!“
 
Er schaute mich an. „Mal was Neues ausprobieren?“
 
„h, ich hatte bis eben noch das Gefhl, heute noch etwas Neues auszuprobieren.“
 
„Prima. Aber mich meine ich nicht“, sagte er und lachte verschmitzt. „Oder nicht nur mich.“
 
„Ach“, sagte ich und drehte mich um. „Kommt gleich noch dein bester Freund oder was?“
 
„Was?“, fragte er und verstand dann, „nein, ich meinte eigentlich den Ort.“
 
„Hmhm!“
 
„Hier in der Nhe ist doch ein kleiner Park und ich hab in meinem Auto eine Decke. Und es ist eine lauschige Nacht.“
 
„Rein zufllig natrlich.“
 
„Ja, klar, rein zufllig. So ein bisschen Romantik unterm Sternenhimmel.“
 
Ich konnte es dann kaum noch erwarten, ihn endlich auf den Rcken zu drehen, auf der Decke im Park hinter ein paar Bschen, und mich rittlings auf ihn zu setzen.
 
Er ksste hervorragend, ohne mir seine Zunge in den Hals schieben zu wollen. Er war sinnlich und doch forsch und fordernd. Aber das war mir nur recht. Er wusste, was er wollte und ich mag es, wenn „er“ wei, was er will. Ich mag es nicht, „ihm“ erklren zu mssen, was er zu tun hat oder was er zu lassen hat.
 
Wir hatten die Decke aus dem Wagen geholt und waren in den Park gegangen. Ich hatte mich bei ihm untergehakt, was ich ewig nicht bei einem Mann gemacht hatte und wir schlenderten Richtung Park, als wrden wir das schon immer so machen. Wir suchten ein ruhiges Pltzchen hinter ein paar Bschen und er breitete die Decke aus. In der Nhe hrten wir Stimmen, aber wir sahen niemanden.
 
Wir setzen uns und kssten uns. Behutsam zunchst, dann aber immer drngender und leidenschaftlicher. Seine Hnde wanderten ber meinen Krper und ich lie ihn spren, wie sehr ich seine Ksse und Berhrungen genoss, auch wenn er noch nicht gefhlt hatte, wie feucht ich schon war.
 
Mit geschickten Fingern lste er meinen BH und streichelte meine Brste und ich wollte endlich spren, ob auch er auf mich reagierte. Ich stellte mit Freude fest, dass er auf mich reagiert hatte. Sein Schwanz war hart. Ich sprte ihn durch die Hose, aber ich hielt mich dann nicht mehr damit auf, den Stoff zu reiben, sondern ffnete seine Hose und wollte meine Hand gleich weiter in seinen Slip ... aber, er hatte keinen Slip an, er war nackt unter der Hose. Das bereitet mir ein weiteres intensives Ziehen zwischen den Beinen.
 
Ich lie es kommentarlos stehen und berhrte die weiche und zarte Haut seines Penis, der hart in meiner Hand lag. Ich lie meine Hand auf und ab gleiten, whrend er seine Hand unter meinen Rock und in meine Hschen schob. Ich zuckte heftig zusammen und sthnte, als er meine feuchten und warmen Lippen zwischen meinen Schenkeln berhrte, ich hatte die Beine weit gespreizt, sodass er die ganze Pracht meiner weiblichen Leidenschaft und meine Bereitschaft ihn in mich aufzunehmen spren konnte. Ich sthnte, whrend er meine Klitoris rieb und seine Finger in mich schob und weil ich ihn in der Hand sprte. Er war hei und pochte erregt. Wir sthnten und kssten uns, doch ich wollte ihn schmecken, bevor ich ihn in mir sprte.
 
Ich lste mich von ihm, rutschte etwas nach unten und nahm ihn in den Mund. Ich hrte ihn sthnen und er schob mir seine Lust entgegen.
 
Es war eine Wonne, ihn mit meinen Lippen zu umschlieen und ihn auf der Zunge zu fhlen. Wie lang war das her? Egal, jetzt war der Augenblick, es zu genieen. Er lag gut im Mund und er bewegte sich in mir. Ich legte eine Hand um seinen Schaft und massierte ihn. Ich sprte seine Lust und seine Erregung und ich sprte das Verlangen in mir. Ich bewegte den Kopf auf und ab, umkreiste mit der Zunge die Spitze seiner Lust und leckte an der ganzen Lnge seiner Erektion hoch und runter und nahm seinen Hoden in die Hand. Er sthnte. Und ich sprte wie er erregt und ungeduldig zitterte und zuckte.
 
Als ich mich aufrichtete, wurde mir kurz bewusst, dass wir unter freiem Himmel im Park auf einer Decke lagen, aber ich konnte mich nicht mehr zurckhalten. Ich hrte nichts und ich sah nichts mehr. Ich legte ihn auf den Rcken, ksste ihn, zog ihm die Hose aus und mir das Hschen und setzte mich rittlings auf ihn. Den Rock lie ich an. Der strte nicht.
 
Ich griff zwischen uns und fhrte seinen Schwanz dorthin, wo ich ihn haben wollte. Meine weichen und zarten Lippen empfingen ihn, doch ich lie ihn nicht sofort eindringen. Ich genoss diesen Moment, als die Spitze seiner Lust meine Lippen berhrte und meine Lust geradezu nach ihm schrie, erst dann fhrte ich ihn weiter und meine Lippen lieen ihn ein, sein harter Schwanz glitt an meinen feuchten Lippen vorbei und rieb sie, er drang tief in meine heie und gierige Mse, das Zentrum meiner Lust, die tropfnass berlief. Ich sthnte laut bei jedem Zentimeter, den er in mich eindrang, ich lie mich nach vorn fallen und presste meinen Mund auf seinen Mund, um nicht zu schreien. Er legte seine Hnde auf meinen Hintern und zog mich gegen sich, whrend er sich sofort unter mir bewegte.
 
„Ist das gut“, presste ich zwischen den Lippen hervor.
 
„Sind das angenehme Bewegungen?“, fragte er und hob mich etwas an, um mehr Bewegungsfreiheit zu haben und drang rhythmisch tief in mich ein. Immer wieder, langsam, aber tief. Ich sprte ihn in mir, ich sprte wie er mich berhrte und ausfllte und immer wieder tief in mich eindrang.
 
„Jaa! Das habe ich gemeint“, sthnte ich.
 
Ich richtete mich auf und er streichelte meine Brste. Eine Hand glitt nach unten ber meinen Bauch und meinen Venushgel. Und dann berhrte er mich auch noch mit seinem Finger und rieb meine Klitoris.
 
Es war fantastisch. Seine Hnde waren zrtlich und doch bestimmt.
 
„Oh, ich will dich!“, sthnte ich und bewegte mein Becken schneller rauf und ab, whrend er hart in mich eindrang und mich rieb.
 
Er richtete sich pltzlich auf und packte meinen Kopf und zog mich zu sich heran. Er ksste mich wild und leidenschaftlich. Unsere Krper bewegten sich dicht beieinander. Er erhob sich und drehte uns auf die Seite, doch bevor ich mich auf den Rcken legen konnte, hatte er mich so zu recht gelegt, dass ich auf die Knie ging und er sich hinter mich hockte. Er rutschte dich an mich ran, doch er drang noch nicht in mich ein. Er schlang seine Arme von hinten um mich und nahm meine Brste in die Hnde. Dann drehte er meinen Kopf zur Seite und wir kssten uns. Er erhob sich, ich griff zwischen meinen Beinen nach hinten um ihn mir wieder einzufhren, doch er bewegte sich so geschickt, dass ich schon sprte, wie er in mich glitt, schnell und tief. Er beugte sich nach vorn und legte eine Hand um meinen Hals und ich drehte den Kopf. Wieder kssten wir uns leidenschaftlich, whrend ich ihm meine Lust gegen seine Lenden presste.
 
Er richtete sich auf, ich hrte Stimmen und meinte, etwas rascheln zu hren, doch er lie sich nicht beirren. Er legte seine Hnde auf meinen Hintern, packte krftig zu und bewegte sich schnell in mir, er sthnte, immer schneller.
 
Die Stimme kamen nher, und ich? Ich htte vor Lust schreien knnen. Er bewegte sich schnell und ich sprte die Anspannung in seinen Bewegungen.
 
Auch das Rascheln kam nher, doch ich sprte den Orgasmus anrollen. Ich sprte das Ziehen im Unterleib, ich sprte, wie sich alles anspannte und ich legte den Oberkrper auf den Boden, sodass ich ihm meinen Hinten und meine Lust noch mehr entgegenstrecken konnte.
 
Er packte meine Hften, er zog mich gegen sich, sthnte laut. Er bewegte sich schnell und immer schneller.
 
„Aaah!“, sthnt er, „ich komme , ich komme!“
 
„Ja“, sthnte ich und hrte jemanden flstern. Dann raschelte es wieder. Ganz in der Nhe. Kichern.
 
Seine Hnde hielten mich, ich presste ihm meinen Hintern entgegen und dann kam auch ich, als ich sprte, wie er in mir pulsierte und zuckte und seine Bewegungen hektisch und unkontrolliert wurden.
 
„Ich komme, jetzt, ja, ich komme!“, sthnte ich und presste mir den Handrcken gegen den Mund und sprte, wie er sich in mir entlud, zuckend und sthnend.
 
Er beugte sich vor, ich drehte den Kopf und wir kssten und noch einmal.
 
„Und?“, sagte er und atmete heftig, „angenehme Bewegungen?“
 
„Ja“, japste ich und holte Luft, „durchaus angenehm, durchaus.“
 
Nachdem wir uns voneinander gelst hatten und auf der Decke lagen, war ich mir ganz sicher, dass ich jemanden kichern hrte.
 
Aber das war mir egal, ich fragte mich nur, ob es der Mann neben mir war oder die Stimmen und das Rascheln gewesen waren, was mich so schnell hat kommen lassen.
 
Als wir kurze Zweit spter zurckgingen, meinte ich jemanden im Gebsch sthnen und eine Art „Klatschen“ zu hren. Vielleicht war es aber auch nur der Wind und ein nackter Ast, der irgendwo gegen „klatschte“.

    
        Die richtige Größe

    
 
Guter Sex findet immer im Kopf statt. Immer. Und damit meine ich jetzt mal nicht, dass sie ihn in den Mund nimmt und dich langsam und geschickt mit ihren feuchten und warmen und sinnlichen Lippen lutscht und zum Hhepunkt bringt.
 
Aber das alles fngt im Kopf an. Und dann setzt er sich im Krper fort. Aber wenn der Kopf nicht mitmacht oder was anderes macht, dann kann man sich so sehr abmhen, dann wird das nichts mit dem guten Sex.
 
Deswegen gehe ich immer mit offenen Augen durchs Leben und schaue mich um und lass mich inspirieren. Jederzeit und berall. Es gibt immer etwas zu entdecken. So wie neulich. Im Schwimmbad. Diese Frau mit dem Wahnsinnshintern und einer dazu passenden Figur ... zum Niederknien. Die pure Weiblichkeit, keins von dieses magerschtigen Modells, sondern eine echte Frau, mit allem, was das mnnliche Herz und der Krper begehrt.
 
Wirklich.
 
Am liebsten htte ich mich hinter sie gekniet und htte ihren Hintern geksst. Oder einfach nur betrachtet, wie sie ihn bewegt und beim Gehen hin und her schaukelt. Doch ich blieb sicherheitshalber im Wasser, um meine hart pochende Erektion zu khlen.
 
Sie hatte einen schwarzen Badeanzug an, der bestand jedoch aus recht wenig Stoff und bedeckte nicht viel ihrer nackten Haut und ihres sinnlich prallen Krpers. So wie er geschnitten war, sehr eng und knapp, betonte er ihre nahezu gttliche Figur und besonders eben ihren Hintern. Sie war gro und nicht wirklich schlank, aber die Rundungen, die sie mit sich herumtrug und offensichtlich zu Schau stellen wollte, waren sehr weiblich und sehr erotisch. Echt sexy! Sie hatte im Vergleich zu ihrem Hintern eher kleine Brste, aber noch immer gro genug. Im Badeanzug sahen sie rund und fest aus. Sie hatte kaum Bauch, eher einen vergrerten Venushgel. Sehr sexy. Wirklich. Ich liebe die weiche Haut ber dem Hgel der Lust ... die Haut ber ihren duftenden Msen.
 
Sie bewegte sich bewusst und langsam, nicht hektisch. Sie fhlte und sie genoss die Blicke der Mnner, die im Schwimmbad waren. Vter mit ihren Kindern, die die Dreiig meist deutlich berschritten hatten und einen Bierbauch vor sich hertrugen. Ob mit Stolz oder nicht, konnte ich nicht sagen, weil ich nur noch Augen fr sie hatte, die ihren Krper und besonders ihren Hintern mit sichtbarem Stolz bewegte. Sie ging so, als htte sie es einstudiert oder gebt oder sie war schlicht und ergreifend ein Naturtalent. Sie hatte ein sehr ausgeprgtes Krpergefhl und kannte ihre Ausstrahlung ganz genau.
 
Mnner schmolzen dahin und wurden hart. Nur beim Hinschauen.
 
Ich war mir sicher, sie war eine von den Frauen, bei denen der Sex bereits im Kopf stattfand, bevor auch nur die Aussicht auf Sex bestand. Und deswegen hatte sie guten Sex, weil sie ihn nicht abhngig von ihrem Partner machte, also vom Mann ihrer Wahl.
 
Und der, der Mann ihrer Wahl, wollte ich sein. So bald wie nur mglich.
 
Sie umrundete das Becken, schaute sich aber kaum um. Ich wei nicht, ob sie schaute, was so im Angebot war, aber diese Runde gnnte sie sich. So nach dem Motto: Hallo, ich bin jetzt da, ihr knnt mich haben! Dann sah ich, wie sie an einer Leiter stehen blieb, sich umdrehte und rckwrts ins Wasser stieg. Langsam. Ganz langsam.
 
Ich schaute ihr dabei zu und sah, wie sie ins Wasser glitt, wie sie ihren Hintern ins Wasser gleiten lie. Meine Erektion pochte heftig.
 
Da es zunchst einmal nichts mehr zu sehen gab, machte ich mich daran, meine Bahnen zu ziehen. Ich treibe viel Sport, um mich fit zu halten und um eben keinen Bierbauch vor mir hertragen zu mssen, auf den ich nicht stolz wre. Ich trinke ja nicht einmal Bier. Rotwein ja, aber auch nicht bermig, zu einem guten Essen ja und in netter Gesellschaft. Und ich wrde ihn auch von Krper dieser Frau trinken oder ablecken. Jeden Zentimeter, ihre Schenkel und ihre Mse.
 
Wenn ich nicht schwimme, jogge ich oder fahre Fahrrad. In ein Fitnessstudio gehe ich nicht. Nicht nur nicht, weil die Frauen, von denen man hofft, dass sie dorthin gegen, nicht da sind, weil sie es nicht ntig haben, dorthin zu gehen.
 
Ich legte abwechselnd eine Bahn Brustschwimmen und eine Bahn Kraulen zurck. Irgendwann hatte ich meinen Rhythmus gefunden und zog Bahn um Bahn. Bewegung ist fr mich wie Meditation, irgendwann hre ich auf zu denken. Meine Erektion war auch bald verschunden, weil mein Blut woanders im Krper gebraucht wurde.
 
Natrlich hatte ich sie nicht vergessen, sie bewegte sich irgendwo in meinem Kopf weiterhin herum, die Frau mit diesem fantastischen Hintern und ich wusste, dass sie noch da war. Hin und wieder sah ich sie, denn sie zog ebenfalls ein paar Bahnen.
 
Als ich sah, wie sie aus dem Becken kletterte, musste ich eine Entscheidung treffen. Doch da ich sah, dass sie sich auf einen der Liegesthle am Beckenrand setzte, konnte ich noch weiter schwimmen. Aber ich war mit meinen Soll nahezu fertig. Ich zog krftig durch und beschleunigte.
 
Und dann, dann kam der Moment, in dem ich aus dem Becken stieg.
 
Der Sport, den ich treibe, zeigt seine Wirkung. Und das sah ich, als ich zu ihr schaute, whrend ich die Treppe hoch aus dem Wasser stieg. Ich hatte meinen Auftritt bewusst geplant. Als ich gesehen hatte, wo sie sich hingelegt hatte, wusste ich, dass meine Chance kommen wrde. Ich stieg aus dem Wasser, das Wasser perlte von meinem Krper. Meine Muskeln waren durch die Bewegung beim Schwimmen noch in Form und gut definiert.
 
Ich sah sofort ihren Blick und wusste, dass sie augenblicklich Sex im Kopf hatte, guten Sex. Mit mir! Sie schaute mir nicht nur in die Augen, sondern sie lie ihren Blick ber meinen Krper gleiten und sparte keinen Zentimeter aus. Dass ihr gefiel, was sie sah, war deutlich. Auch wenn sie bemht war, es sich nicht anmerken zu lassen. Sie hatte mich nicht nur in ihrem Kopf, sie fhlte mich bereits zwischen ihren Schenkeln. Ich sah ihr an, dass sie mich haben wollte, sie wollte meinen Krper. Sie wollte mich nicht nur in ihrem Kopf haben, ja, da auch, aber auch zwischen ihren weit gespreizten Schenkeln, zwischen denen ihre feuchte und warme Lust sehnschtig wartete.
 
Ich war mir sicher, dass sie bereits in diesem Moment das Ziehen in sich sprte und feucht wurde oder schon war. Ihre Haut war mittlerweile trocken, aber zwischen ihren Lippen, die von ihren knappen Badeanzug verdeckt werden sollten, wurde es feucht.
 
Ich ging an ihr vorbei, lchelte sie an und ging weiter.
 
Den Anblick wollte ich ihr gnnen. Ich ging zu meinem Handtuch und kam zurck, da ich gesehen hatte, dass neben ihr ein Stuhl frei war.
 
Ich blieb vor ihr stehen und fragte: „Ist hier noch frei?“
 
„Ja, sicher.“
 
„Darf ich?“, fragte ich.
 
„Na klar“, sagte sie.
 
Und ich hrte das leichte Vibrieren ihrer Stimme. Sie war nervs und aufgeregt. Kaum hatte ich es mir auf dem Liegestuhl bequem gemacht, sprte ich, wie die Erektion kam.
 
Ich sprte ihre Nhe. Krperlich. Ich legte beilufig das Handtuch ber meinen Unterleib.
 
„Sie sind aber gut in Form“, sagte sie anerkennend. Sie schaute zu mir rber und lie ihren Blick ber meinen Krper wandern.
 
Ich richtete mich auf.
 
„Sie aber auch“, sagte ich und lie ebenfalls meinen Blick wandern.
 
Sie lchelte.
 
„Was verbergen Sie denn da unter dem Handtuch?“, fragte sie.
 
„Wissen Sie“, sagte ich und beugte mich etwas zu ihr herber, „ich bin ein sehr krperbewusster Mann, nicht nur, was meinen eigenen Krper betrifft. Und wenn ich eine tolle Frau sehen, dass nimmt mein Krper das wahr und, h, ja, und dann reagiert er eben. Wenn ich eine Frau wre, wrde man das nicht so schnell sehen, aber ich bin nun einmal ein Mann.“ Ich grinste sie an. „Und das sieht man dann sehr deutlich.“
 
Sie roch so gut.
 
„Gut, dass Sie ein Mann sind. Wenn Sie eine Frau wren, wre das eine Enttuschung fr alle Frauen, die einen Mann wollen.“
 
„Ich betrachte das mal als Kompliment.“
 
„Das drfen Sie.“
 
„Und Sie? Spren sie, wenn ein Mann in Ihrer Nhe ist, der, sagen wir mal, Ihrem Anforderungsprofil entspricht? Reagieren Sie dann krperlich?“
 
„Ja, durchaus.“
 
Natrlich hatte ich es bereits gesehen: Ihre Brustwarzen waren hart geworden, kurz nachdem wir angefangen hatten miteinander zu sprechen.
 
„Ich habe brigens schon angefangen“, sagte sie und schaute mich an.
 
Ich betrachtete ihre vollen weichen Lippen und schaute ihr in die Augen. Da wusste ich, was sie meinte.
 
„Ah!“, sagte ich lchelnd. „Gut zu wissen. Wenn es im Kopf bereits angefangen hat, dann wird es gut. Sehr gut.“
 
„Und wo geht es jetzt weiter?“, fragte sie und legte eine Hand auf ihren Bauch. Sie streichelte die glatte und zarte Haut, die ich gleich berhren wrde.
 
„Vielleicht knnen wir uns eine Einzelkabine teilen?!“
 
„Ich wei nur nicht, ob ich es schaffe, leise zu bleiben“, sagte sie und beugte sich zu mir rber. „Ich bin nmlich ziemlich feucht und total scharf.“
 
„Wenn ich das richtig verstehe, wollen Sie jetzt das, was in Ihrem Kopf angefangen hat, auch krperlich fortsetzen?“
 
Sie schaute mich an.
 
„Unbedingt, ja, und zwar jetzt, so schnell wie mglich.“
 
Ich legte mir das Handtuch um die Hften, denn sonst wrde jeder meine pralle Erektion sehen. Ich erhob mich und verbarg mit dem Handtuch, was sie haben wollte.
 
„Dann schauen wir mal“, sagte ich und machte mich auf den Weg zu den Einzelkabinen. Ich whlte die letzte in der Reihe. Ich ging hinein, lie die Tr jedoch unverriegelt.
 
Kaum hatte ich das Handtuch und meine Badehose auf die Bank gelegt, sprte ich, wie hinter mir die Tr geffnet und schnell wieder geschlossen und verriegelt wurde. Ich hrte ihren Atem.
 
Ich drehte mich um und sah, wie sie sich bereits aus dem Badeanzug pellte. Sie schaute an mir herunter.
 
„Ah!“, flsterte sie, „alles bereit.“ Ihre Stimme bebte bereits vor Erregung.
 
Kaum hatte sie sich den Badeanzug ausgezogen, drehte sie sich um und sttzte sich mit den Hnden an der Kabinenwand ab. Sie drehte den Kopf nach hinten zu mir.
 
„Ich kann nicht versprechen, nicht laut zu werden“, flsterte sie.
 
„Sie machen das ganz wunderbar“, flsterte ich und stellte mich dicht hinter sie, sodass sie meinen harten Penis an ihrem Hintern fhlte.
 
Sie sthnte.
 
Ich ksste ihren Nacken. Ihr Atem ging schnell. Und sie presste mir ihren Hintern entgegen. Ich sprte, wie ihr Krper vor Verlangen zitterte. Mein harter Penis schlngelte zwischen ihren Schenkeln und an ihrem Hintern. Und ich htte sofort in sie eindringen knnen. Sie war bereit, dass hrte ich und das fhlte ich mit den Fingern meiner linken Hand.
 
Ich stellte mich etwas neben sie und legte meine Hand auf ihren prallen Hintern. Mit der anderen Hand nahm ich mich und rieb meinen Schwanz gegen diesen Hintern, der sich von Anfang an in meinem Kopf bewegt hatte.
 
Ich sthnte vor Lust. Es war noch besser als gedacht. Ein Schauer der Lust und des Verlangens schoss durch meinen Krper. Ich musste mich zgeln, um nicht sofort zu kommen. Aber wie gern htte ich mich auf diesen Hintern erleichtert.
 
„Willst du auf meinem Hintern kommen?“, fragte sie. „Dann komm!“
 
Ich streichelte mit der linken weiter ihren Hintern und hielt meinen Penis so, dass ich sehen konnte, wie ich mich auf ihrem wunderbaren Hintern erleichterte. Ich zuckte zusammen und kam pulsierend.
 
Als ich fertig war, drngte sie sofort ihren Hintern gegen mich und griff sich zwischen die Beine. Sie fhrte mich ein und presste ihre Lust gegen mich. Sie nahm ihren Rhythmus auf und sthnte. Ich packte ihre Hften und folgte ihrer Bewegung, schnell. Unsre Haut klatschte gegeneinander. Schnell. Es knallte richtig. Sie sthnte, als meine rechte Hand nach vorn zu ihrer Lust glitt und ihre Lippen und ihre Klitoris streichelte und rieb. Ihre Bewegungen wurden immer ruckartige rund unkontrolliert, sie sthnte und presste die Lippen zusammen. Ich rieb sie und sprte die Anspannung ihres Krpers, innen und auen.
 
Obwohl ich gerade erst gekommen war, hielt ich meine Erektion aufrecht und konnte weiter hart und tief in sie eindringen. Schnell und fest.
 
Ich beugte mich nach vorn und legte eine Hand um ihre Brust, die weiche Haut und die harten Brustwarze steigerten meine Lust.
 
Sie sthnte, als ich ihre Brustwarzen streichelte und ihre Klitoris berhrte und sie innen tief und hart ausfllte.
 
„Ich komme! Ich komme!“, flsterte sie.
 
Sie griff erst mit einer Hand nach meiner Hand, die ihre Brust hielt und dann mit der andren meine Hand, die ihre Klitoris liebkoste.
 
Ich zog ihre Arme nach hinten und hielt uns beide im Gleichgewicht. Sie presste mir ihren Krper entgegen und spreizte noch mehr die Beine, sodass ich tief in sie eindringen konnte.
 
Sie hatte genau die richtige Gre. Und ich hatte sie fest im Griff. Das gefiel ihr. Ich schaute nach unten, auf unsere Krper und sah, wie ich immer wieder in sie eindrang und wie geil ihr Hintern dabei wackelte.
 
Und dann kam sie. Ich sprte es, bevor ich es hrte.
 
Sie pulsierte um meinen Penis herum, zuckte und stie mir ihre Lust ruckartig entgegen, whrend ich weiter in sie eindrang und ihre Hnde und Arme nach hinten zog.
 
„Ja, jetzt“! Ich komme!“, stie sie zwischen ihren Lippen hervor.
 
Die zuckenden Bewegungen in ihrer Mse bereiteten auch mir noch einmal einen heftig zuckenden Orgasmus, whrend ich weiter auf ihren prachtvollen Hintern schaute.
 
Ich lie ihre Hnde los, damit sie sich wieder absttzen konnte und streichelte ihre Hften und ihren Hintern, bis ich mich zurckzog.
 
Sie drehte sich zu mir um, ksste mich und sagte: „Guter Sex fngt immer im Kopf an.“ Sie lchelte.
 
„Ja. Die Krper setzen nur fort, was der Kopf angefangen hat. Sie sind nur Instrumente.“
 
„Ach, brigens, ich habe noch keinen Mann erlebt, der zweimal so schnell hintereinander gekommen ist.“
 
Ich schaute sie an.
 
„Guter Sex findet eben im Kopf statt ... du hast aber auch einen Wahnsinnshintern, ehrlich.“
 
„Danke.“
 
„Und genau die richtige Gre“, sagte ich.
 
„Du aber auch, genau die richtige Gre.“
 
Und bei mir machte sich bereits wieder die nchste Erektion bemerkbar.
 


    
        Heiße Rhythmen

    

 
Eigentlich hatte ich keine Lust gehabt.
 
Aber Claudia hat mich dann doch dazu berredet mitzukommen. Auf die Party eines Arbeitskollegen. Er feierte seinen dreiigsten Geburtstag. Er wohnte mit einem Freund in einer Altbauwohnung in der Innenstadt. Es war eine groe Wohnung mit vielen und hohen Rumen. Wir wurden von lauter Musik und lachenden und tanzenden Leuten empfangen.
 
Claudia strahlte mich an und klopfte mir auf den Hintern.
 
„Amsier dich!“, rief sie und fing sofort an, sich zur Musik zu bewegen.
 
Ich brauchte erst noch etwas Zeit, um warm zu werden und beschloss, erst einmal etwas zu trinken. Dabei schaute ich mich um und beobachtete die Leute. Dann stand Claudia wieder vor mir, neben ihr stand ein gut aussehender Mann.
 
„Das ist Max, das Geburtstagskind. Max, das ist Sonja.“
 
Wir gaben uns die Hand und ich sah ihm in die Augen.
 
„Hallo“, sagte er erfreut, „schn dass ihr gekommen seid.“
 
„Ja, das finde ich auch“, sagte ich und fragte mich, was ich da fr einen Mist erzhlte. „Alles Gute zum Geburtstag. Schne Wohnung“, ergnzte ich mein Gequatsche.
 
„Danke.“
 
Er hielt noch immer meine Hand. Ich sah keinen Anlass, sie ihm zu entziehen. Wir schauten uns an. Ich versank in seinen Augen und sprte deutlich die warme und zarte Berhrung seiner Hand.
 
„Ich kann sie dir ja spter mal zeigen, einen kleinen Rundgang.“
 
„Ja, gern.“
 
„Bis spter“, sagte er und lie meine Hand los.
 
Ich sprte noch die Berhrung seiner Finger und die Wrme seiner Hand. Ich brauchte was zu trinken.
 
„Was war das denn?“, fragte Claudia und starrte mich grinsend an.
 
„Was?“, fragte ich und nippte an meinem Sekt.
 
Sie schaute mich an und hob die Augenbrauen.
 
„Du weit genau, was ich meine.“
 
Ich grinste unschuldig ber den Rand meines Glases. Doch ich wusste, dass mich Claudia zu gut kannte, um das so einfach stehen zu lassen.
 
„Httest du ein Problem damit?“, fragte ich.
 
Sie schttelte den Kopf.
 
„Nein“, sagte sie und schaute sich um. „Komm, ich zeig dir, womit ich ein Problem htte.“
 
Sie zog mich hinter sich her. Dann blieb sie stehen und zeigte auf einen Typen, der neben Max stand, sie unterhielten sich lebhaft und lachten.
 
„Wenn du dem zu lange die Hand gibst, damit htte ich ein Problem.“
 
„Aha!“
 
Wir hatten uns darauf geeinigt, dass wir uns nach Mglichkeit nicht in die Quere kamen, bei unseren Mnnern. Wir hatten zum Glck einen unterschiedlichen Geschmack, aber man konnte ja nie wissen.
 
„Sind das Freunde?“, fragte ich.
 
„Sieht fast so aus.“
 
„Ist das gut oder ist das schlecht?“
 
„Eher gut.“
 
„Kennst du den Typen schon lnger?“, wollte ich jetzt wissen.
 
„Kennen ist wohl zu viel gesagt.“
 
„Du hast ihn gerade hier zum ersten Mal gesehen!“, lachte ich.
 
„Stimmt!“, lachte sie. „Ist wohl der Mitbewohner.“
 
In diesem Moment drehte sich Max um, und auch der Typ neben ihm drehte sich um. Max schaute mich an. Ich schaute ihn an und wir lchelten. Er sagte etwas zu dem Typen.
 
Und ich sagte zu Claudia: „Ich glaube, wir werden heute kein Problem miteinander bekommen.“
 
„Sehr gut“, sagte Claudia.
 
Max kam mit dem Typen auf uns zu.
 
Wenn er mich jetzt gefragt htte, ob er mir sein Schlafzimmer zeigen soll, dann htte ich ja gesagt. Sofort. Max sah umwerfend aus, und er hatte diesen Blick und er bewegte sich sehr selbstbewusst.
 
„Hi!“, sagte Max. „Das ist Alex. Alex, das ist Sonja und das hier ist Claudia.“
 
Alex gab mir kurz die Hand, dann wendete er sich Claudia zu und nahm sie am Arm.
 
„Ich hab gehrt, also Max hat mir erzhlt ...“ hrte ich ihn noch sagen, doch er zog Claudia weg von mir.
 
Ich wusste sofort, dass das abgesprochen war.
 
„Hast du Lust zu tanzen?“, fragte Max.
 
„Ja, gern.“
 
Wir bewegten uns in die Mitte des Raumes, wo schon andere tanzten. Das Stck, das lief, war nicht zu schnell, aber auch nicht zu langsam. Wir tanzten nahe beieinander und berhrten uns an den Hnden und Armen. Wie zufllig, aber auch herbei gesehnt. Aber es war mir sofort klar: Zwischen uns knisterte es.
 
Unter dem T-Shirt, dass er trug, zeichneten sich seine Muskeln sehr deutlich ab. Er war sehr gut gebaut, aber nicht zu aufgeblasen, dass es nicht mehr natrlich aussah. Und: Er konnte sich bewegen, er hatte Rhythmus im Blut, das sah ich sofort. Ich liebe Mnner, die sich bewegen knnen, ob zur Musik oder auf mir, unter mir oder hinter mir ... Max bewegte beim Tanzen den ganzen Krper, nicht nur die Arme und Beine, auch die Hften und den Hintern und den Oberkrper. Er bewegte sich nicht abgehackt, sondern es waren flieende Bewegungen, wie aus einem Guss. Er hatte ein sehr gutes Krpergefhl. Er war sinnlich, das sagten seine Augen und das sagte sein Krper. Da mir die Musik sehr zusagte und mir gefiel, wie sich Max bewegte, lie ich mich ganz auf den Rhythmus der Musik und seine Bewegungen ein. Ich fhlte mich wohl.
 
Unsere Hnde und Arme und Beine berhrten sich immer fter. Dann berhrten mich seine Hnde an den Hften, an den Beinen, am Bauch und am Rcken und schlielich am Hintern. Ich lie es zu. Es waren beinahe flchtige Berhrungen, fast schon zrtlich, sie zauberten mir eine Gnsehaut auf die Beine und die Schultern. Und das Ziehen bewegte sich ber den Rcken und den Bauch zwischen meine Schenkel und verwandelte sich dort in ein Kribbeln ... das nach mehr verlangte als nach flchtigen Berhrungen.
 
Ich trug einen kurzen Rock und ein lockeres Top, unter dem man meinen BH sah. Ich zeigte viel Haut, viel Bein und viel Schulter und Nacken ...
 
Ermutigt von seiner Offenheit und Lssigkeit, berhrte auch ich Max mit den Hnden. Wir tanzten umeinander herum, ich drehte ihm den Rcken zu und er bewegte sein Becken gegen meinen Hintern, whrend er seine Hnde ber meine Arme und ber meine Hften gleiten lie, ganz langsam.
 
Ich genoss seine hauchdnnen Berhrungen, sie waren sanft und fast schon zrtlich, sie waren eindeutig, lieen mir jedoch jederzeit die Mglichkeit, mich zu entziehen. Doch ich wusste und sprte, dass sich mich nicht entziehen wrde. Ganz im Gegenteil, ich wollte mehr davon. Ich htte ihn gern an mich gezogen, ihm meinen Hintern gegen seine Lenden gepresst und mich hin und her bewegt, mich an ihm gerieben, um ihn zu reizen ...
 
Ich bewegte mich vor ihm, schob ihm mein Hintern gegen das Becken und war fast schon enttuscht, dass ich nicht spren konnte, ob ich ihn anmachte.
 
Nach diesem Stck gingen wir was trinken. Ich schaute mich nach Claudia um, doch ich konnte sie nicht sehen. Ich nahm deswegen an, dass es ihr gut ging. Vielleicht hatte sie sich ja schon in eines der anderen Zimmer verzogen.
 
Ich hatte Max schon nach wenigen Sekunden nicht mehr fr mich allein. Schnell standen Leute um ihn herum und unterhielten sich mit ihm, Mnner und Frauen. Ich beobachtete ihn und erkannte, dass er sehr beliebt war und ist wusste auch, warum.
 
Die Frauen schauten ihn mit diesem Blick an. Ich hoffte, dass es bei mir nicht zu auffllig war. Er suchte ab und zu meinen Blick, ich lchelte ihn an, er hob entschuldigend die Schultern, konnte sich aber seinen Gastgeberpflichten nicht entziehen, doch ich wollte nicht dumm herumstehen und machte mich auf die Suchen nach Claudia, nachdem ich ihm mit meinem Glas noch einmal zugeprostet hatte.
 
Ich schlenderte durch die Wohnung und sah mich um. Ich a einen Happen und suchte dann nach Claudia und ahnte bereits, dass ich sie eventuell stren wrde.
 
Ich schickte ihr eine SMS.
 
„Alles gut“, schrieb sie zurck, „bin noch hier, aber beschftigt ;-))) ...“
 
Aber anscheinend noch nicht so sehr, dass sie keine Nachricht mehr schreiben konnte. Ich lachte und nahm mir noch was zu trinken.
 
Das nchste Lied gefiel mir wieder sehr gut. Ich mischte mich unter die Tanzenden und fing an fr mich allein zu tanzen, ich schloss die Augen und wiegte mich im Rhythmus der Musik ... und stellte mir vor, kaum hatte ich die Augen geschlossen und die Musik auf mich wirken lassen, wie Max sich von hinten an mich schmiegte und wir uns gemeinsam bewegten. Er wrde seine Arme um mich legen und mich mit den Bewegungen seines Krpers fhren ... er wrde meinen Nacken kssen und seine Hnde ber meine Arme, meine Taille und meine Hften gleiten lassen, whrend ich meinen Hintern gegen seine Erektion drcken wrde ... die wrde er haben, da war ich mir sicher, ich wrde mein Becken kreisen lassen und ihn spren lassen, dass ich ihn wollte ... und ich wrde spren, dass er mich wollte ... noch hier zwischen all den anderen ... meine Hand wrde nach hinten wandern und ihn berhren ... ich sprte schon seinen harten Schwanz und fhlte, wie ich feucht wurde. Jeder Schritt, den ich beim Tanzen machte, trnkte mein Hschen mit meiner Lust ... ich bewegte mich zur Musik und hing meinen Fantasien nach ... meine Mse war klatschnass, als ich seine Hnde tatschlich auf meinem Krper sprte. Ich wusste, dass er es war, weil ich ihn riechen konnte. Er roch so gut.
 
Er stand hinter mir und bewegte sich mit mir im Rhythmus der Musik. Seine Bewegungen waren sofort eindeutig und ich konnte sofort seine Erektion spren, durch meinen Rock und durch den Stoff seiner Hose. Ich drehte den Kopf nach hinten und wir kssten uns, whrend er seine Hnde unter mein T-Shirt schob und ich seine warmen und weichen Finger sprte.
 
„Soll ich dir jetzt die Wohnung zeigen?“, fragte er und ich sprte seinen Atem an meinem Ohr und an meinem Hals.
 
Ich drehte mich um. „Gern“, sagte ich und lie mich von ihm an die Hand nehmen.
 
Gleich im ersten Zimmer, seinem Schlafzimmer, gefiel es uns so gut, dass wir blieben. Ich stellte mich hinter ihn, schlag meine Arme um seinen Krper und wir bewegten uns zum Rhythmus der Musik, die auch hier zu hren war. Ich ffnete seine Hose und holte seinen Schwanz hervor, der hart und ungeduldig auf mich zu warten schien, denn er hfte heraus, als ich seinen Slip nach unten schob.
 
Er sthnte laut, als ich ihn mit meinen Fingern berhrte und ich meine Hand um ihn schloss und auf und ab streichelte. Ich presste meine Brste gegen seinen Rcken und griff mit der anderen Hand nach seinem Hintern. Seine Hose und der Slip rutschten auf den Boden.
 
Er stand vor mir, sthnte und bewegte seinen Hintern in meiner Hand. Ich sprte seine Muskeln. Ich bewegte mich etwas und stellte mich neben ihn, eine Hand weiter um seinen Schwanz, die andere wanderte seinen Hintern herunter und ich schob sie von hinten durch seine Beine, sodass ich seine Hoden berhren und streicheln konnte.
 
Er spreizte etwas die Beine und sthnte lauter.
 
Er versuchte nach mir zu greifen, doch viel konnte er nicht machen, auer den Kopf zu drehen und mich zu kssen. Wir ffneten sofort unsere Lippen und kssten uns zngelnd, leidenschaftlich, aber doch behutsam und langsam. Er schmeckte so gut, dass es mir hei den Rcken und den Bauch herunter lief, ich zuckte, als die Welle der Lust zwischen meinen Schenkeln zu spren war. Ich presste meinen Unterleib gegen seinen Krper und massierte weiter seinen Penis und streichelte seine Hoden.
 
Doch er lste sich von mir und drehte sich zu mir. Er ksste mich und schob seine Hnde unter mein T-Shirt. Er packte den Stoff und ich hob die Arme, sodass er mir das Shirt ber den Kopf streifen konnte. Er lie das Shirt auf den Boden fallen, griff hinten mich, ffnete den BH, den ich achtlos auf den Boden fallen lie und er legte mir beide Hnde auf die Brste. Ich sthnte laut auf, als er meine Brustwarzen streichelte.
 
Ich presste die Beine zusammen, weil eine intensive Welle durch mich strmte. Ich fhlte den nassen Stoff meines Hschens und ich sprte seinen harten Schwanz gegen meinen Krper drcken.
 
Er bewegt sich rckwrts und ich folgte ihm. Wir lieen uns auf das Bett fallen und ich setzte mich auf ihn. Wir kssten uns, er streichelte meine Brste.
 
Da seine Hose bereits offen war, musste ich nur noch den Stoff meines Hschens beiseite schieben und er konnte in mich eindringen. Doch ich lie mich nicht sofort auf ihm nieder, ich lie ihn nicht sofort in mich eindringen, ich umkreiste erst mit meinen feuchten Lippen die glatte und weiche und doch harte Spitze seines Penis, ich genoss diese sanfte, weil geradezu flchtige Berhrung, die andeutete und mich ungeduldig werden lie, ungeduldig nach ihm, nach der Hrte seiner Erregung. Und dann senkte ich mich auf ihn und er drang Zentimeter fr Zentimeter tief in mich ein und ich fhlte jeden dieser Zentimeter, weil ich mich langsam auf ihn senkte und ihn langsam, aber ungeduldig in mich aufnahm.
 
Ich hrt wie er sthnte, er riss den Mund auf, atmete tief ein und wieder aus, er legte seine Hnde auf meine Hften, ich hrte die Musik von drauen und bewegte mich mit ihrem Rhythmus auf und ab, vor und zurck. Ich richtete mich auf und legte meine Hnde auf seine Brust und ritt ihn, whrend er meine Brustwarzen streichelte.
 
Ich warf den Kopf in den Nacken, als er eine Hand nach unten ber meinen Bauch schob und meine Klitoris streichelte, sanft, ganz sanft und doch genauso, wie ich es jetzt brauchte.
 
Ich schob die Knie nach vorn und hockte mich so auf ihn, dass ich die Kontrolle hatte, ich bewegte mich auf ihm und gab das Tempo vor. Ich nahm ihn tief in mir auf und gab ihn wieder frei und lie ihn meine ganze Lust und mein Verlangen spren.
 
Er legte seine Hnde auf meinen Hintern und bewegte sich untern mir, er schob mir seinen Schanz entgegen und sthnte laut. Da ich mich frei bewegen konnte, glitt er fast immer wieder aus mir heraus, wenn ich mich nach oben bewegt und ich nahm immer wieder die ganze Lnge seiner Erektion in mir auf, wenn ich mich nach unten bewegte. Das fhrte mich allmhlich zum Hhepunkt, der sich wie ein tiefes dunkles, nahendes Grollen ankndigte.
 
Ich sprte schon, wie mein Inneres in Bewegung kam, wie meine Muskeln kontrahierten, ja, ich sprte die Welle heranrollen und ich sprte an seinen Bewegungen, dass auch Max sich auf dem Weg zum Hhepunkt befand.
 
Ich kam, gleich, gleich wrde ich kommen, ich sprte es, doch ich wollte ihn umschlingen, ich wollte Max whrend des Orgasmus umschlingen, mit Armen und Beinen.
 
Ich lste mich von ihm, legt mich auf den Rcken, zog ihn gleichzeitig mit mir und er legte sich sofort zwischen meine weit gespreizten Schenkel, die ich hinter seinem Rcken kreuzte, whrend ich meine Arme um seinen Rcken schlag und er sich in mir bewegte, schnell und tief ... wir kssten uns leidenschaftlich, whrend unsere Krper in einer einzigen Bewegung verschmolzen.
 
Zitternd und laut schreiend kam ich, als ich sprte, wie er sich zuckend und pulsieren in mir entlud, geradeso als wollte er all seine Lust und seine Verlangen in mich pumpten und nicht mehr aufhren.
 
Ich sprte wie er kam, ich sprte jede kleinste Bewegung und empfing sie meinerseits mit den Wellen meiner sich entladenden Lust.
 
Es schien eine Ewigkeit zu dauern und doch war es zu schnell vorbei. Ermattet lie er sich schwer auf meinem Krper nieder. Ich hielt noch immer meine Beine um seinen Krper geschlungen und wollte ihn nicht mehr loslassen.
 
Er bewegte seinen Unterleib noch solange, wie seine Erektion anhielt. Und auch ich bewegte mein Becken weiter, bis er sich aufrichtete, mich anschaute, lchelte und er mich mit seinen Lippen berhrte. Behutsam und leicht, zrtlich und voller Leidenschaft.
 
Ich seufzte.
 
Dann glitt er aus mir heraus
 
Von drauen hrte ich eines meiner Lieblingslieder ...
 



    
        Heißer Sommer

    

 
Ich sag nur: Sommer, Sonne, Wrme und dnne, leichte und luftige Klamotten. Und schon passiert es.
 
Ich sa im Caf und beobachtete eine Frau, die ihr Eis a, was heit a, sie fhrte es sich ein, sie genoss es, ihr Eis. Doch ich sah weniger das Eis, sondern ich sah ihren Mund und ihre Lippen.
 
Was sonst? Ach, ja, ihre Hand, die den Lffel hielt.
 
Ich beobachtete, wie sich ihr Mund ffnete und sie ihre Zunge etwas nach vorn schob und sich den Lffel mit dem kstlichen khlen Eis in dem Mund schob, wie sich ihre Lippen um den Lffel schlossen und wie sie dann den Lffel ableckte. Sie bewegte kaum den Mund, whrend sie das Eis auf der Zunge hatte. Aber ich wusste, sie drckt das Eis gegen den Gaumen.
 
Dabei muss jeder gesunde Mann doch eine Erektion bekommen!
 
Gut, sie sah auch noch fantastisch aus.
 
Und ich? Ich war nicht nur uerlich erhitzt. Ich hatte auch innerliche Hitze. Heftige Hitze. Es lag nicht nur am Wetter, dass ich das Gefhl hatte, stndig zu knnen und zu wollen, unterschwellig war ich permanent erregt. Es war diese sommerliche Atmosphre mit ihren Verlockungen und Versuchungen.
 
Sie hatte weiche, glatte Gesichtzge, groe Augen, volle rote und feucht glnzende, sinnliche Lippen, und sie war dezent geschminkt. Sie trug ein Oberteil, das oben sehr weit ausgeschnitten war und ihr die Trger deswegen ber die Schulter rutschten. Ich liebe nackte Schultern, die so eingerahmt werden. Darunter trug sie einen BH. Ich konnte ihr Schlsselbein sehen, die zarte Haut ihres Halses und ihres Nackens. Ich wei, dass viele Frauen im Nacken und seitlich am Hals sehr empfindlich sind.
 
Ihr Hintern wurde von einem hellen, weit fallenden Rock aus leichtem Stoff umhllt. Was sie unter dem Rock trug, konnte ich nicht sehen, aber der Gedanke daran, dass sie unter dem Rock nackt war, machte mich verrckt vor Verlangen, denn beim Betrachten der Lippen ihres weiche und schnen Mundes dachte ich unwillkrlich an ihre weichen und feuchten Lippen unter ihrem Rock und ich wnschte mir, dass sie kein Hschen unter dem Rock trug, und dass sie bereits feucht war ... ja ich wnschte mir, dass sie ihrer Lust diese sommerliche Freiheit bot und bereit war, bereit sich mir zu ffnen und hinzugeben.
 
Ich wrde ihr das Eis zwischen ihren feuchten und nach Lust duftenden Lippen heraus lecken ... langsam, aber auch gierig ...
 
Ich trank meinen Espresso und bestellte noch einen und ein Wasser. Sie schien sich Zeit lassen zu wollen mit ihrem Eis, deswegen musste ich mich gedulden.
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